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Vorwort

Der vorliegende Band thematisiert die Frage der Bestimmung des 
Politischen in Hannah Arendts eigener Theorie. Dabei steht weniger 
im Fokus, was das Politische ausmacht, zumindest geht es nicht 
in erster Linie um den Inhalt der Theorie. Nach Arendt ist Politik 
nicht aus sich heraus das plurale gemeinsame Handeln oder das 
gemeinsame Kümmern um menschliche Angelegenheiten in der Welt 
der Erscheinungen, vielmehr bestimmt sich nach ihr das Politische 
als Gegensatz zum Philosophischen. Dass Politik Anti-Metaphysik 
ist, ergibt sich aus der »Umkehr der metaphysischen Hierarchie« des 
Spätwerks in den »Primat der Erscheinung« oder des Politischen. Die 
Frage nach dem Inhalt der politischen Theorie Arendts muss also mit 
der Frage nach dem System, das dieser Theorie zugrunde liegt, begin­
nen, denn es ist zu vermuten, dass die Antwort auf die System-Frage 
Auswirkungen auf die Frage nach dem Inhalt haben wird.

Die Arendt-Forschung übergeht die System-Frage und beschäf­
tigt sich unmittelbar mit der Frage des Inhalts. Als ich mit meiner Dis­
sertation Möglichkeiten und Grenzen des Gewissensbegriffs bei Hannah 
Arendt1 begann, ging ich zunächst genauso vor. Ich zweifelte nicht 
an der Prämisse, dass die Urteilskraft, die Arendt als das politischste 
der geistigen Vermögen des Menschen bezeichnet, ihren Ausgangs­
punkt im Gewissen eines jeden hat, wenn auch das Gewissen in der 
Öffentlichkeit nur eine Stimme unter vielen ist und ihm deshalb 
wenig Bedeutung zukommt. Arendt nennt das Gewissen jedoch 
»unpolitisch«, es sei nur am eigenen Selbst und in keiner Weise an der 
Welt interessiert. Nachdem mir der Gegensatz Selbst versus Welt und 
die zusätzliche Abwertung des »unpolitischen« Gewissens/Selbst – 
wodurch die Welt »politisch« wird und eine Aufwertung erfährt – 
aufgefallen und »aufgestoßen« waren, konnten die zahllosen weiteren 

1 Schüller, Andrea: Möglichkeiten und Grenzen des Gewissensbegriffs bei Hannah 
Arendt, readbox unipress, Dortmund, 2021; https://ub-deposit.fernuni-hagen.de/re
ceive/mir_mods_00001753.
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Entgegensetzungen von Philosophie und Politik in ihrem Werk nicht 
länger ignoriert werden.

So hat die Frage nach der Bedeutung des Gewissens für Arendt 
zur Erkenntnis der Bedeutung des Unpolitischen – das ist die Philo­
sophie – in ihrer politischen Theorie geführt. Das Unpolitische ist 
nicht gleichzusetzen mit »nicht relevant« für das Politische, sondern 
ist das Gegenteil des Politischen. Das Politische bestimmt sich aus 
seinem Gegensatz.

Im Folgenden bildet dieses unscheinbare Ergebnis – das weniger 
mit dem Inhalt als mit dem der Theorie zugrundeliegenden System zu 
tun hat – den Ausgangspunkt für die Rekonstruktion der politischen 
Theorie Arendts; es bildet auch die Grundlage für die These, dass 
der Primat der Politik aus der Umkehr der metaphysischen Hierar­
chie entsteht.

In der Dissertation habe ich aus verschiedenen Gründen auf 
die Kant-Vorlesungen verzichtet. Für die vorliegende Untersuchung 
nehme ich sie auf, da ihnen eine systemische Funktion zukommt.

Weil man ohne die Anerkennung des (systemischen) Gegensat­
zes von Politik und Philosophie Arendts politische Theorie (inhalt­
lich) nicht verstehen kann, habe ich außerdem ein Glossar angefügt, 
in dem dargelegt werden soll, welche Bedeutung die aufgeführten 
Begriffe in ihrer politischen Theorie haben. Hier wird besonders 
deutlich, dass sich System und Inhalt bedingen.

Vorwort
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